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Des
'
Neujahrstages wegen erscheint morgen kein

Blatt der Karlsruher Zeitung .

Karlsruhe , 30 . Dezember.
Der k. k. österreichische außerordentliche Gesandte am

großherzoglichen Hofe , Herr Graf Appony , hat heute um
1 t/z Uhr die Ehre gehabt , in einer Privataudienz Sr . königl.
Hoh . dem Großherzog die k. k. Notifikationsschreiben von
der Thronentsagung Sr . Mas . des Kaisers Ferdinand und
dem Regierungsantritt Sr . Maj . des Kaisers Franz Joseph I.
mit der Erneuerung seiner Kreditive zu überreichen , und
nachher zur großh . Tafel gezogen zu werden .

Aus dem vaterländischen Vereine zu Lörrach .
Mitbürger !

Wenn wir ruhigen Gemüths betrachten , was seit wenigen
Monaten im deutschen Lande geschehen ist und noch geschieht,
— wenn wir die Ereignisse von der französischen Staatsum¬
wälzung und — als eine der Folgen hievon — von der Zeit
des ersten Freischaarenzugs in Baden bis jext einer ernsten
Anschauung würdigen , so müssen wir uns gestehen, daß unser
politischer Zustand einen nie erwarteten Umschwung genom¬
men hat .

Seit dem Befreiungskriege Deutschlands von dem Joche
fremder Nationen lebten wir geduldig und fromm , und hoff¬
ten von der Zukunft , was sie uns jedoch nie bringen wollte ;
aber auf einmal mußte der Damm durchbrochen werden , der
den dem Volke verheißenen Freiheiten in einem gewaltigen
Maßstabe sich entgegenstemmte , — und er ist durchbrochen,
dieser Riesendamm , und vor uns liegen die Errungenschaften ,
welche wir seit 33 Jahren vergeblich zu erstreben gesucht
haben , aber noch in einem ungeordneten Zustsnd und noch
nicht soweit ausgebildet , daß wir des Genusses ihrer Früchte
theilhaftig werden konnten .

In allen Richtungen Deutschlands erblicken wir das le¬
bendige Streben nach den freien Institutionen , welche die
Völker als ihre angestammten , heiligen Rechte fordern kön¬
nen , und noch zur rechten Zeit , ehe die rohe Gewalt mit der
Knechtschaft der Völker auch das aufgehende Gebilde ihrer
Freiheit zertrümmern konnte , erstund zum Glück des deut¬
schen Volkes der Reichstag zu Frankfurt , aus Män¬
nern gebildet , die das Vertrauen der Völkrstämme Deutsch¬
lands an ihre Stellen rief , um aus dem großen Chaos po¬
litischer Erstrebnisse einen auf die Recht « und Freiheiten
deutscher Nation gegründeten , geordneten Zustand zu schaffen ,
und zur Wahrheit zu machen, was seit bald änem Menschen¬
alter nur der Inhalt unserer Träume war .

Jeder Deutsche hat zur Erschaffung dieses Reichstags ein¬
gewilligt durch die Abgabe seiner Stimme al » Urwähler für
die Wahlmänner , diese ermächtigt , Reichst « ,s -Abgeordnete
zu wählen , und mit diesem Akt sich verbindlist gemacht , Das
anzuerkennen und heilig zu halten , was de Mehrheit der
Abgeordneten beschließen werde .

Von diesem Moment an hat .sich Jeder ftnes Rechtes be¬
geben , in den Gang des organischen Verlaufs der Reichs¬
tags -Beschlüsse wie immer einzuwirken , vill weniger durch
Maßregeln der Gewalt mittelbar oder mmittelbar in die
Wirksamkeit des Reichstags störend einziyreifen und auf
diese Weise sein eigenes Mandat Lügen zu trafen .

Wohl ist es wahr , daß viele der Wahlmämer unter dem
Einflüsse der früher » politischen Vereine , Pie unS an die
Wohlfahrtsausschüsse aus der SchreckenHeit Frankreichs
mahnten , geschaffen wurden , und daher ruch geistesver¬
wandte Abgeordnete erwählten , die in ihrer Bestrebungen
nichts weniger als den Wünschen der großer Mehrheit der
Urwähler entsprechen ; aber gerade darin soll für Jene ,
welche in ihrem unlautern Streben nach eine der Mehrheit
nicht frommenden Freiheit beharren , ein stceker Fingerzeig
liegen , daß trotz den Einflüssen der politischen Vereine auf
die Wahl der Reichstags - Abgeordneten lei weitem die
Mehrheit aus der Wahlurne hervorging , wiche es aufrich¬
tig mit den deutschen Zuständen meint ; die sst und treu zu¬
sammenhielt und den trübseligen Wühlereiei der Minder¬
heit kräftig entgegensteht .

Diese Männer , welche die große Mehrheit »ilden , sind es,
die unsere wahre Hochachtung verdienen ; der» diese wollen
die wahre Freiheit Deutschlands , diese bemüjen sich , rastlos
alle die segensreichen Institutionen und ZustÄde ins Leben
zu rufen und zu verwirklichen , welche insbsondere unser
edler Fürst vor allen Fürsten Deutschlands mter Mitwir¬
kung unserer Landstände mit aller ausrichtigenLiebe für sein

, Land uns zugesagt hat .
Was haben wir nun zu thun , um diesem vreinten Stre¬

ben entgegen zu kommen, und um desto früher vr Rechte und
Freiheiten theilhaftig zu werden , die schon seit v vielen Jah¬
ren unsere Wünsche belebten ; was zu thun , utt dem Reichs¬
tage das große Werk zu erleichtern , ein großes , einiges
Deutschland zu- erschaffen, in welchem die Searungen unse¬
rer Freiheiten ^ aufblühen , Handel , Gew erb , allgattiger
Verkehr — schon so lange Zeit durch ein furchbares Chaos
politischer Wirren niedergedrückt und zerstört ^ - sich wieder
aufrichten , und der Friede der Völker , der allev ^ Vürgschaft

für die Gedeihlichkeit alles Guten zu leisten vermag , auf
unsere gesegnete» Fluren , auf den Herd des Bürgers zu¬
rückkehrt ?

Sollen wir fortfahren mit fluchwürdigen Wühlereien und
Aufreizungen , uv einen Zustand herbeizuführen , der unser
herrliches Land , las ganze deutsche Reich in noch größeres
Verderben stürzt , und uns auf lange Jahre hinaus einem
friedlichen Lebensierhältniß entrückt; sollen wir selbst gegen
die Einkehr der errungenenFreiheiten und Rechte ankämpfen ;
sollen wir die scho » weit herangercifte Verfassung fort und
fort mit blutigen Furchen bezeichnen , und der Erfüllung unse¬
rer Jugendträume selbst unübersteigliche Barrikaden ent¬
gegenwerfen ; solle, wir durch tolle Freischaarenzüge uns
noch in größeres U,glück stürzen und vollends um den Rest
unseres Kredits , Rihe , und Ehre bringen ; sollen wir uns
vor dem Auslande ferner noch lächerlich machen und ihm
zeigen, .daß wir w>hl Verfassungen Umstürzen , aber keine
mehr ausrichten können ; sollen wir unfern Reichstag , unfern
Landtag immer nur nit Männern beschicken , die dem Willen
der Mehrheit des Vllkes gerade entgegen handeln , und ihre
Wirksamkeit , unbekünmert um Ruhe , Ordnung , Frieden ,
und um den Bestand ler errungenenFreiheiten , nur da thätig
walten lassen, wo sie flbstsüchtigeZwecke zu erreichen hoffen ;
sollen wir länger mü'

stg zusehen , wie Einzelne kommunisti¬
sche Ideen zu verwirkichen trachten und sich bemühen , durch
Verbreitung von Schaidschriften und durch allerhand nichts¬
würdige Mittel den sriedlichen , arglosen Mitbürger ins
Verderben zu ziehen ; sollen wir mit Gewalt in das Rad
des Verhängnisses einzreifen und eine republikanische Ver¬
fassung erzwingen , mchdem die große Mehrheit unserer
Reichsversammlung v «n vorne herein eine konstitutionelle
Regierungsform auf der breitesten Grundlage der Freiheit
für die gedeihlichstehält,und auf solcher das große National¬
werk svrtzubauen sich bsirebt ; soll uns die Geschichte der
Vergangenheit , die Gesaichte der Gegenwart kein Bild vor¬
zuhalten geeignet seyn, wr dem wir mit Entsetzen zurück¬
prallen , das nur namenlsses Elend , aber keine wahre Frei¬
heit vor unfern Blicken z» entrollen vermag !

Mag immerhin im Lerlauf der Zeit aus einer ruhigen
Berathung der Völker , sts eine Erscheinung lange andauern¬
den Friedens und als »ne wahrhafte , von allen blutigen
Katastrophen entfernte Wennung Dessen , was uns frolnmt
und heilsam ist , die zur größtmöglichen Freiheit sterblicher
Menschen führende Regiaungsform entstehen, so haben wir
ihr Prinzip unserm moraischen Werth zu verdanken ; es er¬
scheint uns dann wie en;. freundliches Bild aus den Höhen
des Himmels und wir sink seiner würdig ; aber in unserer
gegenwärtigen Zeit , wo lie moralische Grundlage in den
allfarbigen Schichten der Gesellschaft noch nicht vorhanden
ist, wo das Haupterfordemiß , eben die Moral , in den Be¬
strebungen eines großen Lheils des Volks so gar nicht mit¬
wirkt , wo ein namhafter Theil desselben, wie wir kürzlich
noch wahrzunehme » Gelegenheit harten , die Begriffe roher
Gewalt und kommunistisch !» Treibens mit der höchsten Frei¬
heit des Menschen verwechselt ; wo alle niederträchtigen
Handlungen als Befördermgsmittel für eine republikanische
Regierungsform dienen sillen , wo Person und Eigcnthum
keine Sicherheit haben , wo Jeder im bunten Gewühl verab¬
scheuungswürdiger Handlingen seine eigenen Zwecke ver¬
folgt , und wo sich Personm an die Spitze stellen , die jeder
öffentlichen Achtung entbeh:en und ohne alle Sympathie für
das allgemeine Beste ihr « fluchwürdigen Tendenzen durch
Greuelthaten und allerhani Brutalitäten durchsetzen wollen ;
wahrlich , da kann nichts Gutes gedeihen , da kann jene Frei¬
heit nicht aufkeimen , die nur in dem strengsten Rechtsgesühl ,
in der Entfernung aller Selbstsucht, überhaupt in dem Ge¬
biete moralischer Kraft und Lugend ihr Lebenselement findet .

Erwarten wir ruhig von der Zeit und von unserer ei¬
genen bessern Qualifikation , was uns von dem Schicksale
beschert ist.

Wir haben im Lauf eines Jahres erreicht , was unsere
kühnsten Hoffnungen übersteigt ; unS damit zu begnügen und
dafür zu sorgen , daß uns dai Errungene erhalten bleibe und
gedeihlich werde , sey unser gemeinsames Streben .

Schaart euch daher eng zusammen, ihr wackern Männer
des Oberlandes ; hütet mii sorglichem Blick die theuern
Erstrebnisse unserer kurzen Vergangenheit ; erleichtert un¬
serm Fürsten , unser » Landstäiiden, und der über Allen stehen¬
den Zentralgewalt Deutschlands die Mühen und Sorgen für
die Erschaffung und kräftige Ausbildung eines großen , einigen
Deutschlands . Schützt mit Muth und Kraft die theuern
Interessen unseres Vaterlandes, 'euer Hab und Gut , Familie ,
Alles , was zur Wohlfahrt des»Menschen gehört . Vereint
euch, ihr wackern Bürger , zggl4räftigen Widerstand gegen
alle Anmaßungen und Uebergnffe Solcher , die in einem
friedlichen Lebens-, in einem Aordneten Staatenverhältniß
ihre Ruhe nicht finden, jeder Ordnung , jedem Recht Hohn
sprechen, alle Mittel versuchen, ihre unheiligen Zwecke zu
erreichen, zur Aufreizung , zur Verleitung des friedlich ge¬
sinnten , ruhigen Bürgers ihre Zuflucht nehmen , und Jeden ,
der ihnen Gehör gibt , mit sich in den Abgrund ji ^ en.

Steht zusammen wie ein Mann , versucht alle Mittel der
Güte und wenn nöthig der Gewalt , um den falschen Bestre¬
bungen ^ den schändlichen Wühlereien , die nur zu lange schon

angedauert , ein Ende zu machen. Beurkundet in Wahrheit
den edlen deutschen Sinn für Recht und Selbständigkeit , und
zeigt in der That , daß ihr deutsche Männer seyd. Schließt
euch überall an die vaterländischen Vereine an ; dort ist jetzt
die Stelle , die jeder wacker gesinnte Mann einnehmen
soll . Betrachtet die Männer , die sich solchen schon ange¬
schlossen , leset ihre Statuten , nach denen sie zu handeln ent¬
schlossen sind , helft ihnen den gesetzlichen Zustand wieder her¬
beiführen und befestigen , den zeitgemäßen Fortschritt för¬
dern , in Wort und That ihre Satzungen erfüllen . Sollten

"aber gegen Erwarten raubsüchtige Abenteurer , arbeitscheue
Menschen , oder wer immer durch anarchische und kommuni¬
stische Bestrebungen eure Ruhe stören, euren heimathlichen
Herd bedrohen , eure errungenen Freiheiten beeinträchtigen ;
sollte rohe Gewalt es abermals versuchen wollen , den harm¬
losen Bürger , den Gatten , den Vater aus seiner Heimaths -
gemeinde , aus dem Schooße seiner Familie zu reißen , um ,
statt vereint mit ihr , gegen die gesetzliche Macht zu kämpfen :
so ergreift die Waffen und beweiset, daß ihr Muth und Kraft
habt , solchem gesetzlosen Treiben zu steuern. Sammelt euch
dann um eure Führer und steht fest sür die gute Sache .

Alle für Einen und Einer für Alle !
sey unser Wahlspruch .

Gott schütze das Vaterland !

Skizzen zu einem politischen Kursblatt für bas
Jahr 1848 .

( A »S der Naffauischen allgemeinen Zeitung .)
I . Im März wagten es mehrere patriotische Männer ,

unter den schwarz-roth - goldnen Fahnen , mit welchen das
badische Volk zur Offenburger Versammlung zog , auch eine
mit dem deutschen Reichsadler gezierte mitzunehmen . Man
erklärte es aber für Reaktion , auch nur an das deutsche
Reich symbolisch zu erinnern , und die Fahne ward unter¬
drückt.

Wenige Monate später gab es offiziell ein deutsches
Reich , einen Neichsverweser , einen Reichstag , welcher de-
kretirte , daß der Reichsadler das deutsche Reichsbanner
zieren solle.

II . Im März kam die Volkswehr auf im Mai taufte man
sie zur Bürgerwehr um , im Juli kamen — die „ NeichS-
truppen .

"
Hl . Im März beschloß man die Verminderung , ja gänz¬

liche Aufhebxng der stehenden Heere ; im Juni jubelte man ,
daß der Reichstag sie — um 2 V« vermehrt hatte !

IV . Im März erfand man die Sicherheitsausschüffe , im
Juni — den Belagerungszustand .

V . Vom März bis November petitionirten die Hessen -
Darmstädterum einen „konstituirenven" Landtag , im No¬
vember ward el» solcher zusammenberufcn , und im De¬
zember petitioniren sie , daß man Gan - s willen den
konstituirenden Landtag wieder von ihnen nehmen möge .

VI . Im März verhießen die Volksfreunde in Nassau ,
welche zum Landtage gewählt werden wollten , Befreiung
von möglichst allen Steuern , unerhörte Verminderung der
Staatsausgabcn , silberne Knöpfe :c . ; im Dezember Präsen -
tiren die Landstände eine neue — Anleihe, und ein um
Hunderttausende vermehrtes Staatsbüdget .

VII . Im März galt bei uns sür einen Volksfeind , wer die
Einkommensteuer anzugreifen gewagt hätte , und jetzt gilt für
einen Volksfeind , wer dieselbe vertheidigt .

VIII . Im März schrieb man Adressen an den König von
Preußen , in welchen man denselben im Styl eines Höcker¬
weibes herunterputzte , weil er gewagt hatte , zu erklären , daß
er sich an die Spitze von Deutschland stellen wolle , und daß
Preußen von nun an aufgehe in Deutschland ; im Dezember
hätte man den König von Preußen in den Himmel erhoben ,
wenn er nur Das noch hätte thun mögen, worüber man ihn
im März so kannibalisch gescholten .

IX . Im März galt eS für höchst reaktionär , von einem
deutschen Kaiser zu sprechen; im Dezember gilt Dasselbe , den
Sonderbündlereien gegenüber , sür liberal , ja Angesichts der
Stellung , welche Oesterreich und Preußen gegenüber dem
Reichstag eingenommen haben, für phantastisch-liberal .

X . Im Juni löste man den reformirten Bundestag auf ,
weil ein StaatenhauS neben dem souveränen Reichstag höchst
verwerflich seyn würde ; im Dezember schafft man ausdrück¬
lich ein neues Staatenhaus , welches sich von dem refor¬
mirten Bundestage blitzwenig unterscheidet.

XI . Im April beging der hessische Gesandte Lepel ein
todeswürdiges Verbrechen , weil er von Vereinbarung des
Fünszigerausschusses mit den Regierungen sprach. Im De¬
zember wäre man herzensfroh , wenn sich einige Regierungen
nur überhaupt mit Frankfurt vereinbaren wollten .

XII . In Wallensteins Lager sagt der Kapuziner :
Auf das U folgt gleich das — W ,
DaS ist die Ordnung im A- B - C .

Deutschland . Dp
x Mannheim , im Dez . Die jüngsten Beschlüsse der

Zweiten Kammer über di- GertchtsverfoffuiH haben l^ »



nicht geringes Aufsehen unter den Juristen erregt ; sie
werden durchgängig sehr ungünstig beurtheilt , weil man sich
von der neuen Organisation eine Verbesserung , keineswegs
aber einen Rückschritt erwartet hatte . Es mag vielleicht
die aus der gegenwärtigen finanziellen Lage unseres Staats
erwachsende Schwierigkeit gar nicht oder zu wenig bei dieser
Beurtheilung in Betracht gezogen worden seyn ; doch läßt
sich nicht verkennen , daß , wenn eine Kostenvermehrung aus
finanziellen Gründen nicht stattfinden kann , wenigstens eine
Verschlimmerung nicht erwartet werden durfte . Als solche
wird aber die Aufhebung der Hofgerichte angesehen , weil
diese nach den bisherigen Erfahrungen einen höhern Rechts
schütz gewährt und darum größeres Vertrauen genossen haben ,
als die Einzelrichter .

Es war nicht nur in Baden , sondern in allen deutschen
Ländern diesseits des Rheins der Wunsch seit vielen Jahren
wiederholt ausgesprochen worden , auch in erster Instanz die
Prozesse durch Richterkollegien entscheiden zu lassen ; die
Zweite Kammer hat aber nicht allein die Einzelrichter beizu¬
behalten , sondern auch die vier größern Richterkollegien zu
zerstückeln beschlossen . Das ist in den Augen aller Sach¬
kenner ein großer Mißgriff , und Ihre Zeitung hat sich das
Verdienst erworben , hierauf in verschiedenen Aufsätzen hin
gewiesen zu haben . Gestatten Sie nun auch, in Ihr ge¬
schätztes Blatt einen Vorschlag niederzulegen , der vielleicht
geeignet ist , die Rechtsuchenden zufrieden zu stellen, ohne
dem Staat neue Lasten aufzubürdcn .

Die Beibehaltung der Einzelrichter ist nothwendig für
alle Sachen , welche einer schnellen Erledigung bedürfen , und
auf deren Entscheidung die Parteien nicht viele Kosten ver
wenden können. So hat man in Frankreich und in den
Rheinlanden die Friedensrichter , deren Kompetenz in Frank
reich bis zu 100 Franken , in Nheinhessen bis zu 300 Fran¬
ken , in Rheinpreußen bis zu 100 Thlrn . steigt, und sich noch
auf einige andere , in einem Gesetz vom 16/27 . August 1790
angeführten Gegenstände erstreckt. In gleicher Weise könnte
bei uns die Kompetenz der Amtsrichter bestimmt werden ,
wobei übrigens vorausgesetzt ist , daß ein ganz einfaches
mündliches Verfahren gesetzlich eingeführt wird .

Für alle Sachen , welche die zu bestimmende Summe über¬
steigen , sollten die Hofgerichte die erste Instanz bilden ,
vorbehaltlich der Appellation an das Oberhofgericht . Wir
würden uns dadurch der Einrichtung nähern , wie sie in
Rheinpreußen seit vielen Jahren zur Zufriedenheit der Be¬
wohner besteht . Diese Provinz hat beinahe die doppelte
Seeienzahl unseres Großherzogthums , gleichwohl nur 8
Landgerichte und ein einziges Appellationsgericht . Jedes
einzelne Landgericht umfaßt 2- bis 300,000 Einwohner , und
ist mit 12 « 15 Richtern besetzt . In Zivilsachen sitzen aber
nur drei Richter ; — bei dem Appellationsgericht , welches
28 Räche hat , fünf Richter . Daraus ergibt sich, daß unsere
Hofgerichte und das Oberhofgericht ebenfalls ausreichen
könnten , zumal die Handelssachen den Handelsgerichten Vor¬
behalten bleiben . Es fragt sich nur , wie es mit den Straf¬
sachen zu halten wäre . Unser Gesetz bestimmt die Kompe¬
tenz der Amtsrichter , welche unverändert bleiben könnte ;
nicht minder ist schon festgesetzt , daß die Hofgerichte das Ur -
theil in den Sachen , welche vor die Geschwornengerichte ge¬
hören , zu fällen haben . Es bleiben daher noch die Sachen
übrig , welche vor die Bezirksstrafgerichte gehören . Diese
würden einem Senat der Hofgerichte zugewiesen werden
müssen, eben so wie in Nheinpreußen , Rheinbayern , und
Nheinhessen die Land- oder Bezirksgerichte auch in Straf¬
sachen als Zuchtpolizei -Gerichte entscheiden.

So wäre ohne irgend einen Mehraufwand die ganze
Organisation fertig . Die Hofgerichtc würden freilich stark
in Anspruch genommen werden : sie sind aber gegenwärtig
auch so besetzt , daß sie , wenn nur drei Richter sitzen, drei
oder vier Senate bilden können . Vielleicht ergibt sich die
Notwendigkeit , sie von der Prozeßlcitung zu befreien , und
diese den Anwälten zu übertragen , was gar keine Schwie¬
rigkeit haben würde . Auch der Urtheilsvollzug könnte den
Gerichtsboten ohne Mitwirkung der Gerichte überlassen
werden . Endlich müßte die Appellation von den Amtsge¬
richten nicht gerade nothwendiger Weise an die Hofgerichte
gehen ; es könnte dafür ein Auskunftsmittel etwa in der
Weise , wie früher die Bildung der Bezirks -Strafgerichte
beabsichtigt war , .getroffen werden .

Wie bekannt, hat sich auch das hiesige Hofgericht , gemein
schaftlich mit dem Bruchsaler , gegen den Beschluß der
Zweiten Kammer erklärt . Der Vizekanzler deS Oberhof¬
gerichts soll ein Gutachten in gleichem Sinne abgegeben
haben . Man sollte hoffen dürfen , daß die Stimme der
Sachverständigen in einer so wichtigen Angelegenheit nicht
überhört werden wird ; man dürfte sonst leicht die setzt ge¬
troffenen Aenderungen binnen kurzer Zeit bereuen , und sich
genöthigt sehen, mit großem Kostenaufwand die aufgehobenen
oder zerstückten Richterkollegien wieder herzustellen .

In allen Dingen , zu welchen technische Kenntnisse erfor¬
dert werden , pflegt man die Techniker zu hören und deren
Ansichten vorzugsweise zu berücksichtigen . Warum sollte
man hier eine Ausnahme machen ? Glaubt man etwa , es
sey zur Beurtheilung der vorliegenden Frage Jeder berufen ,
der etwa einmal einen Prozeß gehabt hat , — mehr berufen ,
als Diejenigen , welche langjährige Studien gemacht, den
Gang der Justiz fortwährend beobachtet, unsere Einrichtungen
mit denen anderer Länder verglichen , und darüber viele Er¬
fahrungen gesammelt haben ? Es ist allerdings richtig , daß
der ursprüngliche Fehler von dem Justizministerium gemacht
wurde , welches bei der bevorstehenden Organisation weder
die Gerichte noch die Anwälte zu Rath gezogen, also gerade
Diejenigen übergangen hat , welche durch ihren Lebensberuf in
die Lage gesetzt sind , die Vorzüge und Mängel der bisherigen
Einrichtungen aus langer Erfahrung zu kennen . Aber noch
ist es Zeit , diesen Fehler zu verbessern ; man kann jetzt noch
einHKommission von Sachverständigen berufen und vor
einer endlichen Entscheidung deren Gutachten einholen .
Hoffentlich zögert unser Justizministerium nicht länger ,* -sen durch die Nothwendigkeit gebotenen Schritt zu thun .

Stuttgart , 30 . Dez. ( Ulm . Chron.) Einwohner von
Stuttgart , habt Acht auf eure Habe ! In der verflossenen
Nacht ist einem hiesigen Schlosser sein vollständiger Sperr¬
zeug , bestehend aus etwa 50 Stück Sperrhaken , Schlüsseln ,
und 12 verschiedenen Hauptschlüsseln , mittelst Einbruchs in
die Werkstätte entwendet worden . Wenn diese gefährlichen
Instrumente in die Hände einer Bande gekommen sind , dann
Gnade Gott dem Eigenthum Solcher , welche nicht alle Vor¬
sicht in Ueberwachung desselben anwenden .

Die Diebstähle in der Residenzstadt häufen sich ohnedies ,
wie wir hören , in wirklich beängstigender Weise, und werden
meistens auf die frechste Art vollführt .

München , 27 . Dez. ( N . Münch. Z.) Der Rücktritt
des Frhrn . v . Lerchenfeld aus dem Ministerium hat im gan¬
zen Lande den tiefsten Eindruck gemacht ; ein Blick in die
verschiedenen Organe der Presse aller Theile Bayerns gibt
davon Zeugniß . Wir haben Dies vorausgesehen und offen
und rückhaltlos unsere Meinung über jenes beklagenswerthe
Ereigniß kundgegeben . Die Befürchtungen jedoch , welche
in mehreren bayrischen Blättern laut werden , als sey Bayern
sofort von einer Reaktion bedroht , als werde ein Ministe¬
rium in solchem Sinne sofort die Erbschaft der jetzt das
Ruder der Verwaltung führenden Männer antreten , diese
Befürchtungen theilen wir , nicht. Wir wollen dafür auch
unsere Gründe angcben .

Vor Allem halten wir eine Reaktion ganz einfach für un¬
möglich . Die jetzt noch am Ruder . stehenden Männer
werden nie zu einer solchen die Hand l ' eten . Wir möchten
aber doch die andern Männer sehen , die den Muth hätten ,
die Verantwortlichkeit eines solchen Beginnens zu über¬
nehmen !

Wir hegen die innigste Ueberzeugmg , daß dergleichen
Rathschläge , würden sie von irgend einer Seite in heilloser
Verblendung gemacht , gebührend » ürden zurückgewiesen
werden . Reaktion führt zur Revolulon , wie die Revolu¬
tion zur Reaktion , und eben weil wi : von dieser Ueberzeu -
gung durchdrungen sind , haben wir es uns stets zur Auf¬
gabe gestellt , beide mit aller uns zu Kebote stehenden Kraft
zu bekämpfen . Die Männer , welch: an der Spitze dieses
Blattes stehen, werden sich nie zuSckelliten weder Vereinen
noch der andern herabwürdigen . Getreu ihrem Programme ,
werden sie stets die konstitutionelle Monarchie und das von
ihnen entfaltete Banner des wahret Fortschrittes , der auf
Gesetz und Ordnung beruhenden Friheit vertheidigen ; aber
eben weil sie den Feinden des Gesetzes und der Ordnung
als den schlimmsten Gegnern wahre >Freiheit stets mit männ¬
lichem Muthe und unerschütterlicher Entschlossenheitentgegen¬
getreten zu seyn sich bewußt sind , eben darum werden sie
sich auch nicht Herbeilaffen , mit der Widersachern der Frei¬
heit von der entgegengesetzten Gebe zu transigiren .

Wir hegen aber auch die Uebrrzeugung , daß Niemand
eine Reaktion beabsichtigt . Gerade die Schwierigkeit , Frhrn .
v . Lerchenfeld zu ersetzen , ist uns d >e sicherste Bürgschaft da¬
für , daß unsere Hoffnung , unser Punsch in Erfüllung gehen
wird , die andern Ehrenmänner , wüche bisher mit demselben
die ^ ast der schwierigen Steuerfüh/ung zusammen getragen
haben , auch ferner dem Dienste irr Krone und des Landes
in ihrer bisherigen Stellung erhalten zu sehen. Wir hoffen
und wünschen , alsbald die mit Recht gespannte Erwartung
des Landes mit der freudigen Nachricht befriedigen zu

-können, daß die Krise vorüber u - ^ unser Aller Wünsche Ver¬
falls in Erfüllung gegangen sind '

Aus Franken , 25 . Dez . (Bamb . Z .) Die Nachricht ,
daß eine Anzahl Abgeordneter d «s Handelsstandes aus der
preußischen Ostseeprovinz und dm Küstenländern in Frank¬
furt einen Zolltarif für das vereinte Deutschland ausgestellt
hat , der auf den Grundsätzen de : sogenannten Handelsfrei¬
heit beruht , hat hier in allen Kreidn die größte Mißstimmung
hervorgerufcn . Wenn man bisher die traurige Erfahrung ,
daß der Zollverein der Gewerbstlätigkeit in Bayern wesent¬
lichen Abbruch gethan und die ffahrungslosigkeit befördert
hat , mit ziemlicher Gelassenheit iinnahm , so geschah cs nur
darum , weil man das große Prinzip , das in der Einigung
liegt , zu würdigen wußte , und noch immer die Hoffnung
hegte , daß die Grundsätze einer bessern Natioualwirthschaft
endlich doch durchdringcn würdm . Wenn man uns aber
diese Hoffnung raubt , wenn man , blos um einige Handels¬
häuser in den Seehäfen zu begünstigen, den englischen Fabri¬
kanten noch mehr , als bisher , Thür und Thore öffnet, so muß
das Volk sich gegen eine Einrihtung erheben , die uns in
raschem Schritt einer gänzlichenVerarmung zuführen würde .

Es ist Thatsache , daß der Zollverein bisher schon jährlich
an 20 Millionen Gulden mehr »ns Ausland verausgabt , als
er von dort eingenommen hat . Jeder Hausvater weiß , daß
es für die Länge der Zeit nicht gut thun kann , wennseine
Ausgaben größer sind , als die Annahmen ; er weiß , daß dar¬
auf der Ruin seines Hauswesens steht. Unsere deutschen
Plusmacher wollen aber Dies nicht einsehen. Um ihre Selbst¬
sucht zu befriedigen , um ihrer Schulweisheit den Sieg zu
verschaffen , wirtschaften sie fcrt , bis die ganze Nation an
den Bettelstab gekommen ist . Triumphirend weisen sie auf
die hohen Einnahmen der Zollvereins -Kasse hin , scheinen aber
nicht zu wissen oder nicht wissen zu wollen , daß diese Einnah¬
men ganz aus den Taschen der einheimischen Konsumenten
fließen , daß sie Nichts sind als eine indirekte Steuer , die in
dem Maße sich verringern wird , als die Verarmung des
Volkes zunimmt .

Ist es nicht ein Unsinn, unsere eigenen Arbeitskräfte feiern,
unsere Rohprodukte unbenützt

^
zu lassen , um die Erzeugnisse,

die wir selbst mit Vortheil hAvorbringen könnten, mit baarem
Gelde vom Ausland zu erkaufen ? Das aber wollen unsere
Freihandelsmänner nicht einsehen. Sie rechnen uns freilich
vor , daß ein deutscher Arbeiter den Stoff zu einem ganzen
Anzug , wenn er von England bezogen wird , zu 3 fl . sich an-
schaffen kann-, während er aus deutscher Fabrik 4 fl . 30 kr.
kosten würde . Das rechnen sie aber nicht, daß der Arbeiter
erst einen Verdienst haben muß , bevor er überhaupt Et¬
was kaufen kann. Wo aber soll der Verdienst Herkommen ,

wenn man den Arbeitslohn für alle mögliche» Gewerbser -
zeugnisse ins Ausland schickt ?

Frankfurt , 27 . Dez. ( Franks. I .) Der allgemeine
deutscheVerein zumSchutze vaterländischerArbeit
belebt den gesunkenen Muth der Gewerbtreibenden . Er
scheint berufen , der guten Sache und Wahrheit einen sieg¬
reichen Durchbruch zu sichern , und die von dem Abg . Eisen¬
stuck bezeichnete Aufgabe helfend zu vollfahren : die Rettung
der materiellen Einheit aus der politischen Zerfahrenheit !
Männer aus den verschiedensten Ständen und Kreisen , von
den verschiedensten politischen Ansichten, bieten sich hier zu
einem Werk die Hand , an dem die Jntriken und Machi¬
nationen Derjenigen zu Grunde gehen werden , welche auf
unser Kämpfen und Ringen mit Neid und vornehmem
Lächeln herabblicken.

Es gibt ein Mittel , die Wunden zu heilen , an denen
Deutschland blutet , ein Hausmittel , das bessere Wirkung
verheißt , als die Künste der gelehrten politischen Heilkünst¬
ler : es liegt in der materiellen Einigung . In ihr kann
und wird Deutschland genesen und zu einer künftigen neuen
politischen Entwicklung erstarke « . Der erwähnte Verein hat
Dies erkannt , und in dem wachsenden Umfange und der An¬
erkennung seines Wirkens spricht sich die Hoffnung aus ,
welche nah und fern an das Gelingen seines schönen Stre -
bens geknüpft wird .

Es vergeht fast kein Tag , ohne daß ihm unzweideutige
Beweise des Vertrauens und der Aufmunterung von Seiten
der großen und kleinen Produzenten eingereicht werden . Im
Sinne des Spstcms wirksamer Zölle sind dem Verein in
diesen Tagen aus der Rhein - , Main - , und Lahngegend , dem
Dillthal und andern Gegenden Adressen mit tausenden von
Unterschriften zugeschickt ; unter andern eine vom Stadt¬
magistrate zu Würzburg .

Leipzig , 27 . Dez , ( Leipz. Z .) Heute Mittag traf von
den in Altenburg stationirten hannoverschen Reichstruppen
das erste Gardcbataillon hier ein , und wurde unverweilt
auf der Magdeburger Bahn weiter befördert . Unter den
Soldaten war die Meinung verbreitet , daß sie nach kurzer
Rast in Hannover nach Schleswig geschickt werden würden . .
Für die nächsten 6 Tage ist bei der Bahnverwaltung der
Transport der übrigen im Altenburgischen stehenden hanno¬
verschen Truppen angemeldet .

Leipzig , 27 . Dez . ( Deutsche Z .) Am 10 . Januar soll,
wie versichert wird , der Landtag in Dresden eröffnet wer¬
den. Aber man zweifelt jetzt an der langen Dauer dessel¬
ben , welch: die Wahl des De . Bertling zu versprechen
schien *) ; man erwartet vielmehr eine baldige Auflösung
der Kammern und Appellation der Minister an das Volk
durch Ausschreibung einer neuen Wahl .

Mit diesen Kammern kann kein Ministerium regieren ,
nicht einmal ein Schaffrath ' scheö . Ein wenig Hefe mag eine
nützliche , treibende Kraft abgeben , aber was sollte das für
ein Gebäck werden , das man hauptsächlich aus Hefe herzu¬
stellen hätte ?

Oldenburg , 23. Dez . ( Hannov . ZI Der Landtag hat
gestern die erste Berathung des Staats -Grundgesetz -Ent -
wurfs vollständig beendigt , und nachdem noch ein Antrag
wegen etwaiger Aenderungen nach Maßgabe der zweiten
Lesung der deutschen Grundrechte zu Frankfurt genehmigt
war , hatte die Versammlung alle ihr vorliegenden Arbeiten
im alten Jahrwledigt .

Die Staars :egierung hat der Kammer angezeigt , daß sie
derselben die Aufforderung zur Bewilligung einer Anleihe
( unserer erste, Staatsanleihe ) vorlegen werde , welche durch
außerordcntliäe Ausgaben erheischt sey . Zu letzteren ge¬
hören insbesowere die Kosten zur Errichtung eines Kavalle¬
rieregiments , durch welches unsere Truppenzahl auf 2 °/g
der Bevölkeruig gebracht werden soll. Hierbei werden , da
wir bisher gar kcine Reiterei besaßen , wahrscheinlich Han¬
nover oder Preußen um Aushilfe durch Offiziere auge¬
ganzen werden .

Aus dem « Ldlichen Alse » , 24 . Dez . ( Hamb . Korr .)
In diesen Tage , hier angekommen , muß und kann ich den
Bewohnern derHerzogthümer die ( ich hoffe, nur erfreu¬
liche) Nachricht übersenden , daß die Dänen einen Angriff
und Einfall in Schleswig , und zwar bis an die holsteinische
Gränze , beadsickigcn , und Das am Neujahrstage , den 1 . Ja¬
nuar 1849 . A> diesem Tage werden die Dänen erstlich die
Düppeler Schatze wieder , wie früher , besetzen , und dann ,
so weit sie kommn können, ins Festland Schleswig eindringen .

Es sind hinauf Alsen 4 bis 5 Bataillone Infanterie , 2
Jägerabtheilunjen , 1 Regiment Dragoner , und einige Bat¬
terien Feldgeschtz ( eine 12pfündige , kommandirt von Kapt .
Daggesen ) . Aenthalbcn , in den Städten und auf den Dör¬
fern , wimmelt s von Militär , und noch täglich kommt mehr.
Die Soldaten >aben in den letzten Tagen scharfe Patronen
erhalten . Merere Privathäuser werden ausgeräumt und zu
Krankenhäuser , eingerichtet .

Man erschosst sich hier in sehr verschiedenartigen Vermu¬
thungen , aber >aß die Dänen von hier einen Ausfall machen
werden , kann ran gewiß unbedingt behaupten .

» Berlin 28 . Dez . Die Deutsche allgemeine Zeitung
vom 24 . Dezember veröffentlicht das Programm des „ Zen -
tralkomitee ' s ür volksthümliche Wahlen im preußischen
Staate "

. Wr können der genannten Zeitung nur dankbar
für diese Verffentlichung seyn , indem dadurch vor allem
Volke klar wib , daß man heute gerade von der Demokratie '
sagen kann , ss>s diese früher dem Absolutismus und der
Bürokratie vswarf : Nichts gelernt und Nichts ver¬
gessen !

Die Herrck , welche dieses Programm Unterzeichneten,
gehören in di.' Klasse der berüchtigten Rechtsboden - Pauker

*) Die DcuOe Zeitung hatte früher gemeldet , daß die Wahlen in
gemäßimm Sinne ausgefallen sexen . A . d . R .



aus dem Konzertsaale , welche geschichtliche Thatsacheu und
ihre Konsequenzen nicht kennen oder nicht kennen wollen ,
weil sie ihnen in ihren wühtenschcu Kram nicht paffen . Die
Herren haben das Verfaffungsgesetz vom 5 . Dezember nicht
gelesen , denn zu Anfang ihres Programms stellen sie
Dinge als zu fordernde und noch zu erreichende auf , welche
durch die bereits in Wirksamkeit getretene Verfassung in aus¬
gedehntester Weise im Besitze des Volkes sind. Sie erkennen
keine andern in Preußen gültigen Verfassungsgesetze an , als
die vom 6 . und 8 . April d . I . ; sie halten noch fest am Prin¬
zip der Vereinbarung , das doch tatsächlich als eingehalten
betrachtet werden muß ; — oder ist die Zustimmung , welche
das Volk in tausenden von Dankadressen und Deputationen
der Krone für die Oktroyirung aussprach , etwas Anderes
als der Schlußstein einer Vereinbarung zwischen Krone und
Volk ? Die Krone stellte den Antrag und das Volk nahm
ihn mit Akklamation an ; das ist auch eine Vereinbarung ,und zwar eine gründlichere und wohlfeilere , als die im Kon¬
zertsaale .

Aber trotz ihres Rechtsbodens sind die Herren inkonsequent .
Sie kennen kein anderes Wahlgesetz , als das vom 8 . April ,und doch wollen sie an den bevorstehenden , nach ihrem Pri -
zip doch ungesetzlichen Wahlen Theil nehmen ? Wollten die
Herren doch konsequent seyn und an so ungesetzlichen Dingen
sich nicht betheiligen !

Aus Schlesien , 24 . Dez . ( Fr - O . P . A - Z .) Während
in Oberschlesien der Kreis Kreuzburg , der in ihm vorgekom¬
menen zügellosen Auftritte wegen , in Belagerungszustand er¬
klärt werden mußte , ist es in Niederschlesien im Allgemeinen
vollkommen ruhig .

Der oberschlesische Landmann steht dem niedcrschlesischen
an Intelligenz und politischem Vewußtseyn weit nach. Der
gemeine Mann in Oberschlesien ist durchschnittlich arbeits¬
scheu und liebt den Branntwein über Alles ; kein Wunder ,
daß er die politische Freiheit als ein ihm willkommenes Mit¬
tel ausbeutet , sich auf ungesetzlichem Wege zu bereichern und
auf diese Weise sein selbstverschuldetes Elend zu lindern .

Prag , 23 . Dez . ( Bamb . Z .) Seit einiger Zeit erheben
die Tschechen wieder übermüthiger , denn je, das Haupt . Sie
halten jetzt die Zeit für günstig , eine Lösung der Nationali¬
tätsfrage in ihrem Sinne herbeizuführen . Ihr neuester Plan
geht dahin , Böhmen in deutsche und tchechische Bezirke zu
theilen und auf diese Weise mit einem Schlage viele Tau¬
sende von Deutschen der Gleichberechtigung zu berauben ;denn es ist eine Thatsache , daß in den tschechischen Distrikten
weit mehr Deutsche wohnen , als Tschechen in den deutschen.So würde z . B . Prag für eine tschechische Stadt erklärt wer¬
den, während sie doch ihrer Bevölkerung und ihrem ganzen
Wesen nach weit .mehr eine deutsche , als tschechische Stadt ist .

In der letzten Zeit haben hier häufige Streitigkeiten zwi¬
schen Tschechen und Deutschen stattgefunden ; der Anlaß dazu
war das deutsche Kommando in solchen Kompagnien der
Bürgerwehr , die vorherrschend aus Deutschen bestehen. Hier
suchte nämlich die tschechische Minderzahl gegen ihr gegebenes
Wort durch eine Art Terrorismus , durch Grobheiten unh
Roheiten , die sie gegen die Offiziere ausübten , das tschechische
Kommando einzuführen . An der Spitze dieser Umtriebe ste¬
hen , wie dies leider gewöhnlich der Fall ist , abgcfallene
Deutsche . *)

Wien , 26 . Dez . ( Nürnb . Korr .) Wiederholt ver¬
sichert man , daß unsere Truppen in Naab eingerückt seyen ;
ist es auch noch nicht geschehen , so steht es jedenfalls in
größter Bälde zu erwarten . Unsere Truppen fanden überall
nur fliehende Feinde , und die Offiziere , namentlich die jun¬
gen , klagen , daß ihnen die Gelegenheit entzogen sey , sich
Lorbeeren zu sammeln . Selbst die Einnahme der FestungKomorn wurde in nahe Aussicht gestellt .

Die heutige Wiener Zeitung enthält einen offiziellen Ar¬
tikel, worin die Wiederanknüpfung direkter diplomatischer
Verbindungen mit dem Pabste , an welchen auch sofort ein
k. k. Gesandter nach Gaeta abgeht , kundgegeben wird .

Sehr wichtig ist das heute verkündigte kaiserliche Manifestan das Sachsenvolk in Siebenbürgen , wodurch die Absicht,diese Provinz an dem allgemeinen Reichstage vertreten zu
lassen, unumwunden ausgesprochen wird .

*) Ganz nach dem Muster der deutschen Journätcr , welche sich außerdem Mangel an Verstand zunächst durch Mangel an Nationalst,,n
. anszcichnen . N . d . N .

Der vielfach besprochene Wiedereintritt des Baron Kübeck
als Finanzminjster wird heute in halboffizieller Weise ( durchden „ Lloyd" ) dahin berichtigt , daß derselbe nur bei den ob¬
waltenden Finanzfragen zu Rathe gezogen werden soll.

Italien .
Genua , 24 . Dez . ( Bamb . Z .) Es unterliegt keinem

Zweifel mehr , daß unsere Flotte von dem neuen Ministeriumden Befehl erhalten hat , sich vor Venedig zu begeben . Eine
neue Dampffregatte mit bedeutenden Munitionsvorräthenan Bord ist so eben von hier ausgelaufen , um das Geschwa¬der zu verstärken .

Das Ministerium beabsichtigt, nach London , Paris , und
Frankfurt außerordentliche Gesandte zu schicken, um daselbst
zu Gunsten der italienischen Unabhängigkeit zu wirken .

Frankreich .
Paris , 28 . Dez . Die Nationalversammlung hat ge¬stern die allgemeine Diskussion über die Salzsteuer ge¬

schlossen . Ein Antrag , die Salzsteuer mit dem 1 . Januar1849 aufhören zu lassen , wurde mit 417 gegen 336 Stim¬
men verworfen , und der erste Artikel des Gesetzentwurfs ,der das Dekret der provisorischen Regierung wegen gänz¬licher Aufhebung der Salzsteuer widerruft , angenommen .Es liegen noch mehrere Aenderungsanträge vor , welche eine
Ermäßigung um zwei Drittel , die gänzliche Aufhebung vom
1 . April an re . verlangen ; wahrscheinlich aber wird der vonder Kommission vorgeschlagene Mittelweg angenommenwerden , wonach die Salzsteuer vom 1 . Juli 1849 an um die
Hälfte ermäßigt wird .

Man kündigt die Vorlage eines Dekretes an , welches die
Schließung aller Klubbs verlangt . Das Ministerium willbei dieser Gelegenheit namentliche Abstimmung verlangen ,um seine Freunde und seine Gegner kennen zu lernen .

Gestern hat sich der Ministerrath mit den erforderlichen
Veränderungen im diplomatischen Korps beschäftigt . Man
glaubt , daß sie nicht sehr zahlreich seyn werden ; die wich¬tigsten Posten sind den HH . Hieronymus Napoleon , Wa -
lewski, Lagrenee , Piscatory , und Bourqueney zugedacht .Der Corsaire will wissen, daß General Regnault St . An -
gely an Hrn . Emanuel Arago ' s Stelle zum Gesandten inBerlin ernannt sey .

Hr . Guizot wird in Paris erwartet ; er will an derSorbonne Vorlesungen über die Geschichte der Zivilisationhalten . ,Der Erzbischofs von Paris , Hr . Sibour , ist zum Pabstenach Gaeta abgereist .
Die Blätter aus Rom vom 18 . und auS Turin vom24 . bestätigen die Abdankung des Ministeriums Mammiani .

Wahrscheinlich wird Garibaldi ein neues , noch radikaleres
Ministerium bilden, und dann der Krieg zwischen den Trup¬pen Garibalvi ' s und den Truppen Zuchi ' s beginnen , im ent¬
scheidenden Augenblick aber eine neapolitanische Einmischungder ganzen Tragikomödie ein Ende machen.

Nachschrift . In der heutigen Sitzung ' der National¬
versammlung ist in Betreff der Salzsteuer ein Aenderungs -
antrag durchgegangen , der eineNiederlage des Ministeriumsin sich schließt . Hr . Anglade schlug Herabsetzung der Salz¬steuer vom 1 . Januar 1849 an auf 10 Franken für 100 Ki¬
logramme und die gänzliche Aufhebung vom 1 . April 1849an vor . Darüber große Agitation . Gouvchaur bekämpftden Antrag ; — die Versammlung ist stürmisch aufgeregt ;fast kein Redner wird angehört ; man will nur abstimmen .Bei dem Widerstande , den die Regierung der Aufhebungder Salzsteuer entgegensetzt , wird die Frage zur Kabinetts¬
frage und kann mindestens den Austritt des FinanzministersPassy , wo nicht den Sturz des ganzen Ministeriums herbei¬führen . Nach einer lebhaften Debatte , wobei der Finanz¬minister Passy sich auf das entschiedenstedem Antrag wider¬
setzt , wird zur Abstimmung geschritten . Das Ergebniß istfolgendes : Anzahl der Stimmenden 763 ; absolute Majori¬tät 382 ; für den Antrag 403 ; gegen denselben 360 .Der Antrag ist angenommen ; — die erste bedeutende
Niederlage des Kabinetts . Die Salzsteuer ist somit vom1 . Januar 1849 an auf die Hälfte ( 2 Sous für das Kilo¬
gramm ) herabgesetzt. Hr . Anglade zieht , da nur über die
erste Hälfte des Antrags abgestimmt worden war , die zweiteHälfte zurück . Vezin nimmt die letztere auf ; sie wird jedoch

verworfen , und nun über den Art . 2 des Kommissionsent -
wurss abgestimmt . Diese Abstimmung , wobei die Rechtedie angenommene Herabsetzung indirekt wieder zu beseitigensucht, ist bei Postschluß noch nicht zu Ende .

Vermischte Nachrichten.
— Die Aachener Zeitung meldet von der Unstrut : Gestern ( 15 . Dez .)ist in dem Städtchen Bibra eine furchtbare Greuelthat verübt worden .

Dunsing , ein junger Lehrer von 2l Jahren , hatte vor kurzem aus dem
Ladentisch eines dortigen Kaufmannes wiederholt Geld entwendet .
Letzterer ertappt den Dieb endlich dabei , läßt sich aber bewegen , über
den Vorfall schweigen zu wollen , unter der Bedingung , daß ihm Dnn -
sing einen Schuldschein über 50 Thlr . ausstcllt . Gestern versucht der
Dieb abermals den Ladentisch zu öffnen , und da er sich hier wieder vondem Kaufmann überrascht sieht , so fällt er über diesen mit einer Art
Beil , einem sogenannten Bandmeffer , her , bringt ihm mehrere Wunden
in der Nähe des Herzens bei , und zerschmettert ihm endlich den H -rn -
schä

'del . Dem herbcieilcnde » Sohne des Kaufmanns , einem Knaben von11 Jahren , haut er hierauf beide Hände ab , verwundet dann die Ehe¬frau des Kaufmanns lebensgefährlich , deßglcichcn dessen Tochter , undkann endlich nur mit Mühe durch die herbcigeciltcn Nachbarn gefesseltwerden . Hierbei hat ein Musikus so bedeutende Messerstiche erhalten ,daß man an dem Aufkommen desselben zweifelt . Der Raubmörder ist
nach Zeitz transportirt worden .

— Die Kölnische Zeitung , eine getreue Schleppträgcrm italienischerund magyarischer Interessen ( in Handels - und Jndustriesragen auch der
englischen ) , findet es „ schmachvoll " , daß aus mehreren italienischenStädten , namentlich aus Bologna , Adressen an den Marschall Radetzkyeingelaufen sind , worin namhafte Familien bitten , ihre Person und ihreFamilie nach Mailand in Sicherheit bringen >zu dürfen ! In der That ,warum stimmen diese Familien nicht lieber in das Morts ui Deckesvliiein ? Warum ziehen sie cs vor , in einem zivilisirten Zustande Sicher¬heit zu suchen , als sich daheim von einem barbarischen Pöbel umbrin -
gen zu lassen ?

— Die Botschaft des Präsidenten der Vereinigten Staaten ( des bis¬
herigen , I . K . Polk , da der ncugewählte erst bis 3 . März 1849 ins Amttritt ) an den Kongreß , aus Washington vom 5 . Dez . datirt , ist , wie
gewöhnlich , unmäßig lang . Sie beginnt mit Glückwünschen an basLand wegen seiner freundschaftlichen und friedlichen Verhältnisse mitallen Nationen , c. Mit Mcriko ist Alles in Ordnung . Weit entfernt ,die Ausdehnung des Gebiets der Union ( Ncumcriko oder Kalifornien )als bedenklich für die Zukunft anzusehen , glaubt der Präsident vielmehr ,daß jeder neue Staat der Union neue Stärke und eine weitere Bürg¬schaft für ihre Erhaltung verschaffe . Auch der vielbesprochenen Gold¬
schätze Kaliforniens gedenkt die Botschaft , und empfiehlt die Errichtungeiner Zweiganstalt der Neu - Aorker Münze in Kalifornien .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .
Am 20 . , 2l . Dezember .

Luftdruck red . auf 10' R .
Temperatur nach Reaumur .
Feuchtigkeit nach Prozente » .
Wind und Stärke ( 4 -̂ -Stnrm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . K»b . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin . . . .

20 . Dezember .
Therm . min . — 4 . 2

„ nma . 1 .3
„ meä . — 1. 1

Am 21 ., 22 . Dezember .
Luftdruck red . auf 10° R . . .
Temperatur nach Reaumur .
Feuchtigkeit nach Prozenten .
Wind und Stärke ( 4— Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par - Lin . . . .

21 . Dezember .
Therm . min . — 6 .7
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„ weck . — 4 .0
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Rcdtgirt und verlegt von vr . Friedrich Gichne .

6 488 s3) 3 . Karlsruhe .

Der Unterzeichnete , welcher
bereits die bisherige Gastwirth -
schast zum Prinzen Frie¬
drich übernommen hatunddic -
selbe unter dem vorherigen be¬
währten Gastschilde

ZUM weißen Daren
fortführcn wird , empfiehlt sich dem verehelichen Publi¬kum der Stadt und Land mit seiner vortheiihast ge¬
legenen und aufs beste hcrgestclltcn Einrichtung .

Vorzügliche Bedienung , billige und gute Weine ,Getränke aller Art , sowie Speisen und Herberge wer¬
den meine Wirthschaft Jedem empfehlen , der mir das
Vertrauen schenkt.

° r >I» « » ILiLvI

Karlsruhe , den 23 . Dezember 1848 .
CH. Schörrthaler ,

Gastwirth zum weißen Bären ,
nächst dem Ettlingcr Thor .6 .571 . Köln .

Gasthaus zu vei
leihen oder z

_ _ verkaufen .
Ein sehr frequentes , in vorzüglichem Rnft stehedes , sehr gut und nah am Rhein gelegenes Gastha

zweiten Ranges in Köln , enthaltend 20 Logirzünnn
zwei Spciscsälc , cineik wasserfreien Keller für 60 Sti
Wein und alle andern Bequemlichkeiten , das Hasolid gebaut und von schönem Ansehen , ist zu 5,
Rthlr . pr . Cour , auf mehrere Jahre zu vcrmiethoder zu 10,000 Rthlr. zu verkauft » . In einem yd

andern Falle muß das sehr schöne Inventar , ca .4000 Rthlr . pr . Cour . Werth , gegen baar übernom¬men werten . Die Bedingungen sind sehr billig , undhat der Käufer oder Miether ein Kapital von 5 —
6000 Rthlr yr . Cour , nöthig . Näheres auf frankirteBriefe an kl , ir . Nr . 72 Breite - Straße in Köln oder
Kunsthändler A . Roth in Karlsruhe .

6 572 . (3) 1. Stuttgart .
Württemberg . Gesellschaft für

Znekersabrikatiot ».

Das Ganze wird um einen sehr billigen , mit unter
dem Ankauf stehenden Preis abgelafsen . Näheres bei
Schwanenwirth Bohln Stadt Kehl .

6 .538 . ( 3) 2 . Stuttgart .

Apothekeverkauf .
Eine sehr frequente » nd gut eingerichtete

Apotheke in einem Städtchen des BreiSgaueS ist zumVerkauft ausgcftßt . Liebhaber für dieses günstige
Etablissement erhalten auf frankirte Anfragen hierüber
nähere Auskunft von

Die Aktionäre der wnrttemb . Gesellschaft für Zucker -
fabrikation werden hiemit zu einer Generalversamm¬
lung im Saale des ober » Museums auf 2 . Februar1849 , Vormittags 8 Uhr , eingeladen . Gegenständeder Verhandlungen sind :

1) Rechenschaftsbericht ;2 ) Verhandlung über den mit den Gläubigern der
Gesellschaft abgeschlossenen Vergleich , und3) eventuelle Abänderung der Gescllschaftsstatutcn .«Stuttgart , den 28 . Dezember 1848.Die Direktion der W . Gesellschaft für

Zuckerfabrikation .
6 . 557 . (2) 2 . Stadt Kehl .

Schwarz und Schönfärberei
Verkauf .

Wegen cingctrctencr Familienverhältniffe ist cerst vor kurzem eingerichtete Schwarz - u . Schofärberct , enthaltend alle Erfordernisse zu dies
Geschäfte wie zum Drucken , zu verkaufen . Z . B . Gro
Küpe , solid in Holz mit Eisen gut gebunden ; Mderne Mange und Presse , Drucktisch , ca . 1Druckmodel neuesteDeffeinS , Seihtische , Keslverschiedener Größe ; Strang Seidenstock ; Glä
tisch und sonstiges Geschirr .

W . Fleischhauer .
6 .546 . (2) 2 . Nr . 2343 . Pforzheim . ( Hol, -

Versteigerung .) Aus dem Domäncnwald -Distrikt
Unterer Brößingerschlag werden durch Bezirksförsterv . Davans versteigert :

Freitag , den 5 . Jänuar 1849 ,136 Stück wcißtannenc Lcitcrstangen ,
13,005 „ „ .Hopfen - u . Flößerstangen ,
15,102 „ „ Baumstickcl ,
15,975 „ „ Bohncnpfähle .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf der von
Brötzingen nach Büchenbronn führenden Straße am
untern Waldtrauft .

Pforzheim , den 28 . Dezember 1843 .
Großh . bar . Forstamt .

Holtz .
vckt. Wilhelm .

6 .568 . Nr . 56,044 . Heidelberg . ( Strafer -
kenntniß .) Da sich Soldat Leonhard Wolsingervom Schwabenhelmer Hof auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 26 . Oktober d . I . weder bei seinem Kom¬
mando noch dahier sistirt hat , so wird er der Desertionfür schuldig , seines Ortsbürgerrechts verlustig erklärt ,in eine Geldstrafe von 1200 fl . verfällt , welche bei
seinem dercinstigen VermögenSanfall erhoben werden

vveveoanrn .
Heidelberg , den 28 . Dezember 1848 .

Großh . bad . Oberamt .
Nesf .6 .436 . s3 )S . Nr . 21,319 . Jestetten . ( Strafer -krnntuiß .) DaBlasiuSWeißenberger von WeiS -weil sich ungeachtet diesseitiger Aufforderung vom 30 .Juli d. I , Nr . 13,600 , dahier nicht gestellt und ver¬antwortet hat , so wird derselbe mit einem Abzüge von3' /o des Vermögens , welches er mitgenommen , be¬ziehungsweise noch ins Ausland ziehen wird , bestraft .Jcstctten , den 24 . November 1848 .

Großh . bad . Bezirksamt .Rieder .6 549 . Nr . 40,162 . Waldshut . ( Präklusiv¬bescheid .)
Die Gant des Maurers Baptist Am¬man n von Dangstetten betr .Alle Diejenigen , welche in der heutigen Tagfahrtihre Ansprüche gegen die Gantmaffc des MaurersBaptist Ammann von Dangstetten nicht angemcldcthaben , werden hiemit von derselben ausgeschlossen .V . R . W .

Waldshut , den lO . November 1848 .
Großh . bad . Bezirksamt .

A ch e r t .6 .564 . Nr . 117 . Offendurm ( Präklusiv¬bescheid .) In der Gantsachc des HandelsmannsKarl Gartenhäuser von Offenburg werden allediejenigen Gläubiger , welche in der heutigen Schul -
dcnliquidationStagfahrt ihre Forderungen nicht ange -meldct haben , von der vorhandenen Masse ausge¬schlossen.

Offenburg , den 1. Dezember 1849 .
Großh . bad . Oderamt .

Aman «.



Literarische Anzeige«.
6 .551 . Bei Fl . Kupferberg in Mainz ist so

eben erschienen und in allen Buchbandlungen ,
in Karlsruhe in der T . Drann

duchhandluntz , zu haben :

Einiges aus der Mappe des Frei¬
herrn v . Blittersdorsf , vor¬
mal . großh . badischem Staatsmi¬
nister und Bundestags -Gesandten ,
gr . 8. geh. 36 kr .

6 .487 . M .
Verfassung

- er französischen Republik .
So eben erschien bei Metzler in Stuttgart :

Verfassung - er französischen
Republik vom 14. November 1848.
Französ. Originaltert mit deutscher
Uebertraguna . Miniatur - Ausgabe .
Geh . Preis 13 kr . ; auf 10 das Ute als
Frei - Eremplar .

Vorräthig in allen badischen Buchhandlungen , in

Karlsruhe in der G . Braun ^chenHof -
bei Bielefeld , Herder , Nöl .

decke und bei allen Buchhändlern in Mannheim ,
Heidelberg , Pforzheim , Rastatt , Baden , Offenburg ,
Freiburg , Lahr , Konstanz ._

6 308 . (2s2 . In der BvaVM 'schen Hvf -
buchhandlung in Karlsruhe ist so eben erschienen :
Das Proletariat und sein Recht .

Zweite Fortsetzung des Versuchs
zur politischen Aufklärung . Von
C Trefurt . Preis geh . 12 kr.

Der Erlös , nach Abzug der Druckkosten , ist zur
Unterstützung armer Auswanderer bestimmt ._

6 .562 . Neusatz .
Bitte an Menschenfreunde !
Der liebe Gott , der in diesen Tagen über dem

ärmsten Hause in Bethlehem seinen Stern als trösten¬
des Zeichen , daß er ein Vater der Wittwen und Waisen
scy, herniedersenkt , hat in unserer Gemeinde eine brave
Familie mit einem schweren Kreuze heimgesucht . ES
ist viel , was sie erlitten , aber nicht zu viel , wenn milde
Herzen sich zum helfenden Mitleid erwecken lassen .

Joseph Den » , dessen Namen bei Lebzeiten tadel¬
los war , und dessen Andenken jetzt aus weit und breit
im Segen steht , raffte ein schneller Tod von zwölf
lebenden Kindern hinweg , um ihn über dem offenen
Grabe bei drei andern zu versorgen , die ihm in den
Himmel vorausgegangen find . Alle zwölf find dazu
sogar unmündig bis auf einen milizpstichtigen Sohn ,
der eine Stütze des verwaisten Elternhauses werden
könnte , aber zum Dienst für Fürst und Vaterland unter
die Fahne gerufen wird . Diese armen Waislein haben
in ihrem Vater Alles zu Grabe getragen , und also ein
heiliges Recht darauf , ihr Brod vom Erbarmen An¬
derer sich brechen zu lassen , seitdem das Herz gebrochen
ist, das väterlich für fie sich müd , ja todt arbeitete .
Nie wäre es zu diesem Hilferufe gekommen , wenn
man diesseits , und wenn die Familie nicht selbst zu
diesem Nothrnfe wäre von auffordernden Stimmen
gedrungen worden , was mit ein Beleg ist zu Gunsten
der Bedrängten , die an nichts Errungenem sich halten
können , als rein an der Fürsorge desjenigen Gottes ,
der eher die rechte Hand vom Nagel loSrcißt , als zu¬
läßt , daß zwölf Waislein mit einer Mutter darben —

zur Jnzücht gegen Diejenigen , die helfen könnten ,
wenn fie wollten . Die Nothpfennige , die man an
der Schwelle des neuen Jahres in den Schooß der
Armen legt , find eine beseligende Empfehlung bei dem
königlichen Kinde , das , um die Seligkeit der Armuth
zu genießen , die ES im Himmel entbehrte , ins Thal
der Zähren herniedersticg . Der „ treue Eckhards ,
der Vormund der Wittwen und Waisen , ist ja ein
badisches Landeskind ; — die fromme Sage gibt also
unserm Vaterlande die Krone , daß es in allen deut¬
schen Gauen am besten für seine Mündel sorgt ; —
nun so sendet man getrost diese Bitte als einen solchen
Fürsprech der Pupillen zu allen milden Herzen , und
man hofft es zu Gott und dem bewährten Wohlthä -
tigkeitsfinne des Landes , das dis zu seinem edelp
Fürsten hinauf sich nur selig fühlt , wenn es helfen
kann , daß man diesseits bald über liebe Bescheernisse
Rechenschaft und getreu waltenden Dank öffentlich in
diesem Blatte wird aussprechen können .

Neusatz , den 26 . Dezember 1848 .
Das Pfarramt .

Die Expedition dieses Blattes ist gerne bereit , milde
Gaben anzunehmen . _

6 .370 . Ml . Zell am Har -
merSbach .

Liegenschaft -Ver¬
steigerung .

Nach richterlicher Verfügung des großh . Bezirks¬
amts Gengenbach vom 28 . Oktober 1848 , Nr . 13,335 ,
werden dem hiesigen Kronenwirth Joseph Anton Fe¬
ger nachstehende Liegenschaften am

Dienstag , den 16 . Januar 1849 ,
Vormittags 8 Uhr ,

in hiesiger Stadtkanzlei zum zweiten Mal öffentlich
versteigert , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken ein¬
geladen werden , daß der endgültige Zuschlag um das
höchste Gebot erfolge , wenn solches auch unter dem
Schätzungspreis bleiben werde .

1) Ein zweistöckiges , von Riegelholz gebautes
Wohnhaus mitten in der Stadt dahier in der
Hauptstraße gelegen , mit dem darauf ruhenden
Rcalrecht zur Krone ; stößt eins , und anders , an
das Gäßle , vornen die Hauptgasse , und hinten
das Allmendgäßle .

2) Eine zweistöckige Bierbrauerei , Esfigfiederei und
Brennerei , wovon der untere Stock von Stein ,
der obere aber von Holz gebaut ist , mit Ziegel
gedeckt, hinterhalb dcmWirthschaftSgebäude «ul,
Nr . 1 gelegen ; eins , der Allmendweg , anders .
Baptist Herr , oben fich selbst mit der Scheuer ,
und unten das Allmendgäßle .

3 ) Eine andcrthalbstöckige , von Rieaelholz gebaute
Scheuer , Stallung und Schopf , Alles unter
einem Dache , mit Ziegel gedeckt, allda gelegen ;
eins , das Allmendgäßle , anders . Baptist Herr ,
vornen und hinten der Allmendweg .

4) Ein anderthalbstöckiges von Stein gebautes
Wohnhaus mit einem gewölbten Keller im Stadt¬

graben gelegen ; eins , der GewerbSbach , anders ,
unten allen Orten fich selbsten .

5) 6 Meßle Garten bei dem Haus » ub Ziffer 4 ge¬
legen , mit der darin befindlichen , mit Ziegel ge¬
deckten und von Holz erbauten Kegelbahn , zur
Sommerwirthschaft geeignet ; einf das Pfarr -
gut , anders , die Stadtmauer und fich selbst mit
dem Haus , oben M . A . Jsemann ' s Erben , und
unten Heinrich Fischer .

6) Der Felsenkeller , im Schneiders Grund gelegen ,
mit dem ewigen Nutzeigenthum ; hiebei wird
aber bemerkt , daß das Grundeigenthum der Ge¬
meinde Zell des hier bemerkten Felsenkellers an¬
gehört ; stößt aller Orten an das GemeindSgut .

7) Circa Meßle Dunggrube , oberhalb der
Scheuer und Stallung » ul , Nr . 3 gelegen ; eins .
Johann Willmann , anders , der Allmendweg ,
unten das Allmendgäßle , oben wieder Johann
Willmann mit der Dunggrube .

8 ) 4 Meßle Garten aus dem Graben gelegen ; eins ,
alt Oberbürgermeister Buffen Erben , anders .
Joseph Jchle 's Wittwe , vornen wieder dieselbe ,
und - inten die Stadtmauer .

9) 5 Sester 2 Meßle Mattfelv auf der Brennmatte
.gelegen ; eins . Theresia Brunner , anders . Hiero -
nimus Bek , oben an Weg , und unten an den
Straßengraben .

10 ) 4 Sester 3 Quart Acker in drei Betten auf dem
kleinen Hitzenfeld gelegen ; eins . Lorenz Lehmann ,
anders . Tobias Müller , oben der Feldweg , und
unten Johann Haaser .

11) An 1^ 4 Sester Mattfeld , die untere Thormatte
genannt ; eins . Joseph Stökle und Jakob Knäble ,
oben Joseph Münchbach , anders , der Bach , und
hieran Anthetl 1 Sester neben Joseph Stökle .

12) 1 Sester groß Allmendtheil , theils Aecker und
theils Mattfeld in der Brenngaffe liegend ; eins .
Leonhard Feger , anders . Bernhard Rothmann ,
oben die Eckfelderbefitzer , unten der Weg .

Zell am Harmersbach , den 29 . Dezember 1848 .
Bürgermeisteramt .

L e ch l e i t n e r .
vckl . Bruder ,
Rathsschreiber .

6 .573 . MI . Offenbnrg .

Fahrniß -Versteigerung .
In Folge Verfügung des großh .

Oberamts vom 20 . d . M , Nr .
38,822 , werden den Apotheker
Emil Münster ' schcn Eheleuten

dahier bis
Montag , den 5 . Februar 1849 ,

von Morgens 8 Uhr , und Nachmittags von 2 Uhr an ,
so wie die darauf folgenden Tage im Wege des Ge¬
richtszugriffs in deren Behausung gegen gleich baare
Bezahlung öffentlich versteigert werden :

Gold und Silber , 2 Standrohre , 1 Doppelflinte ,
2 Paar gezogene Pistolen , eine alte Windbüchse , 14
verschiedene Oclgemälde , 12 verschiedene Figuren ,
mehrere Kanapee mit gepolsterten Sesseln , Kommode ,
Tische , Sekretäre , Kästen und sonstiges Schrcinwerk ,
Bettwerk und Getüch , Küchen - und diverses Porzellan¬
geschirr , Faß - und Bandgeschirr , und sonstiger Haus¬
rat - durch alle Rubriken im besten Zustande .

Hiezu werden die Liebhaber cingcladen .
Offenburg , den 23 . Dezember 1848 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Killy .

6 .515 . (3) 3 . Nr . 38,294 . Pforzheim . ( Dieb -

stahlundFahndung .) Am letzten Montag Abend ,
den 25 . Dezember d . I , wurden dem Goldarbeiter
August Kiehnle dahier folgende Goldwaaren ent¬
wendet :

1) Eine sogen . Contre - Nadel ( Glanz ) ;
2 ) eine birnförmige Emaille -Nadel mit 4 Fassetten ;
3) zwei Emaille - Nadeln mit einem Laub um¬

schlungen ;
4) zwei Emaille- Nadeln » jour, in der Mitte ein

Allmandiestein , die größere Nadel hat eine
Quaste , die kleinere zwei Quasten ;

5) eine Emaille -Nadel , einen Vogelkopf vorstelleud ,
im Schnabel einen Stein hallend ;

6) eine birnförmige Emaille - Nadel mit einem 8
umschlungen ;

7) eine große doppelte Nadel mit einem weiß
emaillirten Laub in der Mitte und einem All¬
mandiestein ;

6) ein breiter , goldener Fingerring mit einem
Karneol , auf der Seite getriebene Ornamente ,
die Schiene ist massiv ;

9) ein emaillirter Ring mit einem Allmandie und
zwei Perlen ;

10) rin emaillirter Ring mit drei Vierecken in der
Mitte , jedes hat einen Stein ;

11) ein Granatring , auf beiden Seiten ein Orna¬
ment ;

12) ein ditto mit einem durchsichtigen blauen Stein ;
13) ein hohler , glatter Ring ;
14) mehrere gerändelte Ringe ;
15) zwei verschiedene Ringe ( Emaille ) ;
16 ) ein breiter s. g . Kastenring , der Deckel emaillirt .

ES wolle auf dieselben , so wie auf den zur Zeit
noch unbekannten Thäter gefahndet werden .

Pforzheim , den 27 . Dezember 1848 .
Großh . bad . Oberamt .

Dietz .
6 .536 . ( 2 ) 2 . Nr . 107 . Lahr . ( Diebstahl

und Fahndung . ) Der Wittwe Wagner von
Kürzell wurden in der Nacht vom 20 . d . M . 254 fl .
in Kronenthalern , Fünffrankenthalern , Guldenstücken ,
und Halbenguldenstücken und kleineren Münzen ent¬
wendet .

Das Geld war in 4 Säckchen , wovon 2 aus Lein¬
wand , eines aus Kölsch und eines aus Zwilch ange -

sertigt war . Wir dringen Dies behufs der Fahn¬
dung zur öffentlichen Kcnntniß .

Lahr , den 28 . Dezember 1843 .
Großh . bad . Oberamt .

Sachs .
6 .503 . (3) 3 . Nr . 2l,527 . Oberkirch . ( Auf -

forderung und Fahndung .) Der Aufenthalt des
Anton Eckenwalter von Nußbach , Soldat beim
großh Infanterieregiment Erbgroßherzog Nr . 2 in
Freiburg , ist unbekannt .

Derselbe wird daher aufgcfordert , fich
innerhalb 4 Wochen

bei seinem Regiment oder dahier zu stellen und über
sein Ausbleiben zu verantworten , widrigenfalls er als
Deserteur behandelt , und in difgesetzliche Strafe ver¬
fällt werden würde .

Die Behörden ersuchen wir , auf den benannten
Soldaten , dessen Signalement unten deigefügt ist , zu
fahnden , und ihn im BetrctungSfall an uns oder sein
Kommando abzuliefern .

Signalement .
Alter , 28 Jahre .
Größe , 5' 3" 2 ' " .
Körperbau , schlank.
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , blau .
Haare , blond .
Nase , spitzig .

Oberkirch , den 20 . Dezember 1848 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
vckt . Schmidt .

6 .565 . Nr . 39,589 . Bruchsal . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Rechtskandidat Felden
von Freiburg hat fich dahier eine betrügerische Hand¬
lung zu Schulden kommen lassen , der Untersuchung
aber durch die Flucht entzogen . Derselbe wird daher
aufgefordert , fich

innerhalb 14 Tagen
dahier zu stellen und über das ihm zur Last gelegte
Vergehen zu verantworten , widrigenfalls weiter gegen
ihn ergehen würde , was Rechtens ist.

Zugleich werden sämmtliche Behörden ersucht , an¬
her mittheilen zu wollen , wenn ihnen der Aufenthalt
des Rechtskandidaten Felden bekannt werden sollte .

Bruchsal , den 22 . Dezember 1848 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Berg .
rät . Hammingcr ,

A . j .
6 .560 . (3) 1 . Nr . 20,135 . Bonndors . ( Kon -

skriptionspflichtige . ) Nachstehende Konskrip¬
tionspflichtige find an der Aushebungstagfahrt nicht
erschienen .

Dieselben werden deßhalb aufgefordert ,
binnen 3 Monaten

ihrer Militärpflichtigkeit zu genügen , widrigen - fie
als Refraktäre behandelt , des Ortsbürgerrechts für
verlustig erklärt , und vorbehaltlich der persönlichen
Bestrafung in eine Strafe von 800 fl. verfällt wür¬
den , welche auf den dereinstigen Vermögensanfall
nach den gesetzlichen Bestimmungen erhoben wer¬
den soll .

1) Dionis Rendler von Bonndorf , Altersklasse
1825 , Loos -Nr . 11 .

2) Benedikt Welte von da , Altersklasse 1827 ,
Loos - Nr . 116 .

3 ) Joseph Schmidt von Wellendingen , Alters¬
klasse 1824 , Loos - Nr . 29 .

4) Johann Baptist Tröscher von Gündelwan -
gen , Altersklasse 1824 , Loos -Nr . 65 .

5) Franz Joseph Grießer von Bettmaringen ,
Altersklasse 1825 , LooS - Nr . 89 .

6 ) Bonaventur Färber von Ewattingen , Alters¬
klasse 1824 , LooS - Nr . 72 .

7 ) Joseph Käfer von da , Altersklasse 1825 , Loos -
Nr . 74 .

8 ) Joseph Rogg Von Grafenhausen , Altersklasse
1824 , Loos - Nr . 15.

9) Jakob Mo rat - von da , Altersklasse 1826 ,
Loos - Nr . 76 .

10) Ferdinand Biedermann von da , Altersklasse
1827 , Loos -Nr . 100 .

11) Johann Keßler von Birkendorf , Altersklasse
1824 , LooS -Nr . 114 .

12 ) Bartholom » Al brecht von da , Altersklasse
1828 , Loos - Nr . 46 .

13) Andreas Schüler von da , Altersklasse 1828 ,
Loos - Nr . 89 .

14 ) Jakob Nußberger von da , Altersklasse 1828 ,
Loos - Nr . 129 .

15) Alois Gantert von Mettenberg , Altersklasse
1824 , LooS -Nr . 94 .

16 ) Ruppert Gänsweinvon da , Altersklasse 1826 ,
Loos -Nr . 91 .

17) Joseph Böhringer von da , Altersklasse 1826 ,
Loos - Nr . 122 .

18 ) Willibald Rogg von Holzschlag , Altersklasse
1828 , Loos - Nr . 83 .

19 ) Jakob Güntert von Uihlingcn , Altersklasse
1825 , Loos - Nr . 81 .

20 ) Konstantin Bek von da , Altersklasse 1827 ,
LooS - Nr . 84 .

21 ) Leopold Albert von Riedern , Altersklasse 1824 ,
Loos - Nr . 102 .

22 ) Felir Schmidt von Berau , Altersklasse 1825 ,
Loos -Nr . 78 .

23 ) Lorenz Böhringer von Hürrlingen , Alters¬
klasse 1825 , Loos -Nr . 75 .

24 ) Pirmin Kaiser von Blumegg , Altersklasse
1828 , LooS -Nr . 86 .

25 ) Johann Baptist Hcizmann von Buggenried ,
Altersklasse 1824 , Loos - Nr . 58 .

26 ) Fidel Nägele von Schönenbach , Altersklasse
1825 , LooS - Nr . 73 .

27 ) Balthasar Frank von Epfenhofen , Altersklasse
1826 , Loos -Nr . 77 .

28 ) Johann Martin Röthenbacher von Füczen ,
Altersklasse 1825 , Loos -Nr . 9 .

29 ) Lorenz Meister von da , Altersklasse 1625 ,
Loos -Nr . 100 .

30 ) Martin Meister von da , Altersklasse 1827 ,
LooS -Nr . 95 .

31 ) Lorenz Staub von da , Altersklasse 1827 , Loos -
Nr . 114 .

32 ) Anton Kaiser von da , Altersklasse 1827 , Loos -
Nr . 21 .

33 ) Januar Keppeler von Dezcln , Altersklasse
1824 , Loos -Nr . 73 .

34 ) Johann Baptist Marder von da , Altersklasse
1824 , Loos - Nr . 93 .

35 ) Karl Joseph Gromann von Kränkingen , Al¬
tersklasse 1824 , LooS -Nr . 37 .

36 ) Alois Modespacher von da , Altersklasse 1824 ,
Loos -Nr . 71 .

37 ) Valentin Modespacher von da , Altersklasse
1826 , LooS - Nr . 66 .

38 ) Bonaventur Nägele von Aichen , Altersklasse
1824 , Loos - Nr . 66 .

Bonndorf , den 21 . Dezember 1848 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ganter .
vät . Müller ,

Akt. jur .
6 .569 . Nr . 45 . Borberg . ( Aufforderung )

Bei der unterm 20 . und 2l . d . M . dahier stattgehabten
Aushebung der Pflichtigen zur ordentlichen und außer¬
ordentlichen Konskription find Nachbenannte nicht er¬
schienen .

Dieselben werden daher aufgefordert , fich
binnen 3 Monaten ,

von heute an , um so gewisser bei diesseitiger Behörde
zu stellen , widrigenfalls fie als Refraktäre behandelt ,
und in die gesetzliche Strafe verurtheilt werden würden .

I . Aus der Altersklasse 1824 .
1 ) Joseph Kaspar Walz von Kup -

vrichhausen, . LooS -Nr . 22 .
2) Joh . Michel Jakob Mezler von

Dainbach, . „ 25 .
3) Christoph Michel Streitberger

von Unterschüpf, . „ 84 .
4) FranzKarlKöpplervonBorberg , „ 95 .
5 ) Joh . Georg Geiger von Hekfeld , „ 108 .
6) Joh . Georg Hcnrizi von Bor -

derg, . p „ 110 .
7 ) Martin Wekesser von Schwab - ^

Hausen, . „ 117 .
8 ) Joh .PeterStapfvonSchweigern h ,, 118 .
9) Gg . Thomas Blesch von Schil¬

lingstadt , . „ 120 .
10) Philipp Blesch vonSchwabhau -

sen, . „ 133
11. Aus der Altersklasse 1825 .

1) Joh .MichelWenzel vonBobstadt , LooS -Nr . 32 .
2 ) Christian Fuchs von Dainbach , . „ 39 .
3 ) Gg . Michel König von Königs¬

hofen , . . 41 .
4) Joh . Heinrich Sohns von Schwei¬

gern . 67 .
5) Franz Schmidt von Berolzheim . , „ 70 .
6) Joseph Franz August Friedrich

von Boiberg , . „ 74 .
7) Joseph Stahl von Königshofen , . „ 84 .

Hl . Aus der Altersklasse 1826
1 ) Franz König von Königshofen , Loos - Nr . 12 .
2 ) Kilian Dietrich von Beckstein , . „ 31 .
3 ) Georg Eise lein von Unterschüpf , „ 53 .
4 ) Franz G ö tz von Königshofen , . . „ 60 .
5) Joh . Philipp Eg er von Windisch -

buch, . . „ 61 .
6) Joseph Anton G ratz von Borberg , „ 79 .
7) Joh . Joseph Diel von Schweigern , „ 80 .
8 ) Georg Jakob Schwarz von Bob¬

stadt , . . 86 .
9 ) Peter Keim von Knpprichhausen, . „ 90 .

10) JosephScheidelvonKönigshofen , „ 110 .
11 ) Gottfried Wirsching von Bob¬

stadt , . „ 115 .
12) Joh . GeorgAppelvonSchweigern , „ ll6 .
13) Johann Freund von Sachsenflur , „ 122 .
14) Matheus Quenzer von Ober -

schüpf, . „ 123 .
IV . Aus der Altersklasse 1827 .

1 ) Joseph Michelbach von Königs¬
hofen , . LooS -Nr . 1 .

2) Gg . Michel Hösch von Schwab -
hausen, . . 18 .

3 ) Michel Frank von da , . . . . „ 38 .
4) JosephAntonGeiger vonHeckfeld , „ 41 .
5) Joh . Peter Kurz von Borberg , . „ 95 .
6) Joseph Röser von Königshofen , . „ 108 .
7) Jakob Stapf von Schweigern , . „ 110 .
8 ) Karl Joseph Schäfer von Königs¬

hofen , . . „ 113 .
V . Aus der Altersklasse 1828 .

1) FranzAntonRipperger vonBor -
berg, . Loos - Nr . 31 .

2 ) Georg Peter Bek von Windisch -
buch, . „ 68 .

Borberg , den 29 . Dezember 1848 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fischer .
6 .566 . (3) 1. Nr . 40,278 . Bruchsal . ( Auffor -

derung .) Andreas Gödtler von Neuenbürg ging
im Jahre 1830 nach Nordamerika und gab seitdem
keine Nachricht von fich . Auf Antrag seiner Ver¬
wandten wird er oder seine allcnfallfigen LeibeSerben
aufgefordert , sein in 392 fl . 24 kr. bestehendes Ver¬
mögen

binnen Jahresfrist
in Empfang zu nehmen , widrigenfalls er für ver¬
schollen erklärt und sein Vermögen seinen Erben in
fürsorglichen Besitz gegen Sicherheitsleistung über¬
wiesen werden soll .

Bruchsal , den 28 . Dezember 1848 .
Großh . bad . Oberamt .

Leib lein .
6 .574 . (3) 1 . Nr . 28,746 . Waldkirch . ( Straf -

erkenntniß .)
I . U . S .

gegen
den Soldaten Albert Rau von hier ,

wegen unerlaubter Entfernung .
Da der wegen unerlaubter Entfernung öffentlich

vorgeladene Soldat Albert Rau von Waldkirch beim
Leib - Infanterieregiment .in anberaumter Frist bisher
nicht erschienen , und über seinen ungesetzlichen Aus¬
tritt fich nicht verantwortete , so wird er der Desertion
für schuldig erkannt , demzufolge kraft des Gesetzes
vom 5 . Oktober 1820 zckciner Geldstrafe von 1200fl . ,
soweit fie erhoben werden kann , verfällt , seines Ge -
meindcbürgerrechts für verlustig erklärt , und in die
Kosten verurtheilt , unter Vorbehalt seiner persönlichen
Bestrafung nach den Militärgesetzen .

V . R . W .
Waldkirch , den 30 . November 1843 .

Groß - , bad . Bezirksamts
Heimle .

6 .576 . Nr . 2775 . Freiburg . ( Fahndungs -
Zurücknahme .)

Die Untersuchung wegen hochver -
rätherischer Unternehmungen be¬
ttessend ,

werden die vom großh . Bezirksamte Lörrach im Mai ,
Juni und Juli d . I . erlassenen Fahndungen gegen
Ludwig Grether von Thumringen , August Wein¬
berger aus Weissenburg , Heinrich Weinheimer
aus Oberhainbach , Peter Laier von Kleingmünd ,
Jakob Zollikofer von St . Gallen , Karl Batz von
Ludwigsburg , und Georg Benz von Oberkirch hie -
mit zurückgenommen .

Frriburg , den 29 . Dezember 1849 .
Großh . bad . UntersuchungSgcricht .

S ch a i b l e .
6 .548 . Nr . 2502 . Freiburg . ( Fahndungs¬

zurücknahme .)
I . U . S .

gegen
- Glaser Vinzenz Bäuerle von Konstanz ,

wegen hochverrätherischen
Handlungen .

Da fich Glasergeselle Vinzenz Bäuerle von Kon¬
stanz gestellt hat , so wird die gegen denselben erlassene
Fahndung zurückgenommcn .

Freiburg , den 29 . Dezember 1848 .
Großh . bad . Untersuchungsgericht .

Ai .

^ INI ?'

WWM

Druck der G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei .
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